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Das Laubhüttenfest — ein nationales Palástinafest

Dieses Fest xvurde iirspriiiiglich 
das Fest des Einsammclns - altér 
auch das Fest oh ne iede Be- 
zoiclmung kenun ni. Ex. XXI] I, 33: 
i)eut. XVI. 13. Es ivar das Frcu- 
de illést palást inensisclier I.aml- 
bauer und GarLner. Jn seinem Rí­
tus und in dem ganzen Svnibolen- 
kranz, den es um sicli wand. hat. 
es dicsen iirsprünglichen Chnrak­
tér in nligetről,tér Reinlieil crhal- 
len. Se inon vollkommensten 'Jypus 
besil.zi. dieses Fest unserer gr,.s en 
Antiké nocli jelzi im Lan de un-e er 
Vüter, in Paláslina. Es wurde im 
grancslen Allertum. wic mis das 
Bucii dér Richter XXI, U) erzahlL. 
durch die Aufführung von Reigen- 
lánzen in den Weingárlen geieierf. 
.— alsó hacchantische Anklange. 
und das nocli von Sch.loh lier. 
lángé vor Zion. Das Weinmotiv 
komiul a bér in den austiihrlichervn 
'Taxién des Pentateuchs ni elit vo". 
Da heisst cs imnier und immár 
xvieder: Abschluss des Volljahius. 
Einsaminctn dér Boclenerzeug. isse 
,Ex. XXIir. 15; Deuter. XVII 13.) 
Bezeichiiend isi in dicsér Rczie- 
Inuig dér im Vordergrund des gan- 
zen Rítus stchende Festesstiauss. 
Lev. XXi 11. -Í0. No isi aucli selbst- 

verslandlich die obligatori che 
Laubhütle elme jede Allegória die 
lembe des |>aliislinensisclien Gin L- 
ncis. D e Fcier des Was; erschöp- 
tens Zech. XV. 16—111; die im 
Ti aktul Sukkoth V; so farbenreich 
besclu.‘eben wird und derén Scliil- 
derung in dér Belnuiplung gi; Telt. 
dass. wer d esc Livii de ni elit ge- 
schen. kei ne Lreudc überhaupl ja 
geseben Ind . vcrsinnbi clu "lile 
augenscheinlicb den Segen des Re- 
gens. dér iiir die bevorslekende 
Ja In eszei l tűr Palástina er.seh ni 
xvii d. Denselben Lokalcbarakter 
und denselben Sinn hal auvh das 
Begengebel Sukk. \ ■ 11. Merk- 
xvfirdig isi es. dass aueli dér alias 
allcgorisicrcndv Philo das LaubhüL 
lenlesi in sciner vinlaehen Naiür- 
lichkcil aullasslv. Ks is, das Fest 
eiiies ackerl.niitrcibcnden \ olkes. 
— sagle er kurz. Als Kuriosilál

Von NACHUM SOKOLOW.

möge nur nocli erwalinl xverden, 
dass Plutarcli in dér Feier dér Was- 
serschöplung dionysische Spuren 
cntdeckl hat. Die altén Hebráer 
habén a bér cbensowenig den Dio- 
nysos gekannl. xvie den Plutarch 
gelesen. Sic 1 eb len in i lírain Lande 
und priesen den Goli dér Weit, eles­
sen fcesondere Vorsehung und 
Schutz sre liir sich und l'iir ihr 
I.anel in Anspruch nalimen.

Dieses Volk war ein Volk mit 
cinem Schicksal. mit xvunderfcaren 
Ti aditio.nen. jedes Intiividuum 
idillié s:ch als ein Xachkomme —- 
nichl nebelhaiter Márchcngöiler. 
sondei n grosser Patriarchen. Ihr 
Leken war von Anfang an cin Na­
túr leben. Sie íühlten sieti verwan; i 
mit elér ganzen Natúr, mii dér 
Sonne und den Bergen und allém 
andern. Íühlten sich aus Báumen 
und Érdhaulen und Halma i von 
ikrem Ichgeíühl mnbraust. Iliié 
Seele war gross und volIlonéiul 
xvie eine ürgéi in ilmvn. Sic dien- 
len Gott in dér Natúr, sie dienlen 
Gott, indem sie ihr Land bear- 
beilelen.

Das kaim vielleich! nacli- 
emptunden xverden. empfinric i 
hingegen kaim mán cs nur dórt. 
xv o elás Fest ént standén isi und 
\vo es auch jelzi géléiért xverden 
kaim. Dér Landarbeiter isi mii 
Jahi esscliluss nichl nur von eincm 
geistigen, er isi auch von cinem 
physischen Behagen erlüllt, jeder 
Nerv in ilnn isi xvach, er empfin- 
det Musik im Élni. Da isi kein 
blinder Glaube, kei ne trockene 
Eormel; el a isi Leben. Es isi dia 
Zeit unserer Ereiicle . Wir plap- 
pern das nacli, — einpRnden xvir 
Freude? 'Wir flehen um Regen. — 
xvo, xx’ofür. fiir xven"? Wir üLee 
légén es nichl cinma]. w ir inai - 
ncn cs gexviss gut. und vs isi 
scliön, dass maii allé brhmerun- 
gen lioehháll. Es w érdén se bűne 
Gedankcn clubéi gvdaehl. and.ve: 
tiedanken. die ab.r ebenlalls gul 
sinel. ALer liölier als all dicse Ku­
pién s'clil ducii das (higinal.

Lin Raceluisfest des VolIinti

i es xv a r elem jüdischeu X’olkc 
li emel. Es gab keinen eigentlichen 
Jahresabschluss in Palástina, da:- 
in elrei verschiedene Zonen zei - 
falit und eine Mannigíaltigkeií dér 
Xaturbedingungen. dér Bodenbc - 
schat'fenheit und dér Pl'lanzenweli 
aulxveist, xvie sie nirgends au f 
einem so ldeinen Raum vovkom- 
men. Dér palástinensische Gártne 
kann im Laule des ganzen Jah es, 
wenn er seinen Gemüsegarten be - 
xvássert, von seinem Bódén Erzeug- 
nisse habén. Manche Pflanzenarten 
xvaclisen auch regelmássig zxveimal 
im Jahre; in Judáa kömmén zxvei- 
fache AVeizenernten háufig vor. Im 
Február und ín manchen Gegenden 
sclion im Januar Llühen die 0ran­
gén und d e Manciéin; letztere sind 
nocli im August auf den Báumen. 
Die Zeit. dererslen und leizlcn Bili­
men láss! sich auch niclit hesliHí­
men. Myrten, Anemonen. Hyazin- 
ihen. Tulpen. Lilién verschiedener 
Galtungen und eine Unzahl Leld 
hiúmén xvaclisen sclion im Januar 
und Február. Im Spálsommer isi 
das Land in dér Regei verbrannt 
und ka hl, aber durch Bewásserung 
kann mán imnier Bilimen twiban. 
Von den Getreideernlen kom ml zu- 
náchsl die Gerste. dana dér W'ei- 
zen, — vor dem Wochenfest im 
Aprii—Mai. Im Juli August fin- 
det die Weinlese statt. Für den 
Spálsommer, August und zum Teli 
September. Ideiben nocli: Dura, To­
rnaién, Daliéin in den Bojárén bei 
Jafi'a;, Granatapfel (sehr viel in 
Roscli-Pinah . Melonen und dér 
Sesam, dér nocli im September 
gr fin isi.

So isi dér Október, die Zeit des 
1 .aubhütten'estes, vcrháltnismássig 
dér Zeitpunkt. an elem soxvohl dér 
klassisclie Lanclmann des altén Ka- 
naan xxic elér j-etzig? jüdische Ko- 
lonisl Paláslinas auf ein Arbeits- 
jahr zurücksehauen kaim. Mi! Aus- 
nahme L-exx'ásserler Gcniüse- und 
Blumenbeete isi es jelzi mit dem 
Wachslum aus. die Sclilussrecb- 
niing dér Gewinne und dér X er- 
lusle kann gemaelil xverden. un I

f
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wenn je. so isi es jelzi die Zeil. in 
welcher dér biedere Laudmaim 
sicli oline weillüufige Allegoricn 
dér Freudc tűn Dúséin hingeben 
kaim. XX as das Julii- ihin gebraclil 
hat, dús weiss er sclion. denn el­
hat. bereils von Scheune und Kel­
tei- gesammclt, Er íréül síeli itber 
den Erlrag. wenigslens über die 
geleistete Arbeit. die eine nocli 
grössere Genugluung bietct, er 
schuuickt seinc Laube Neh. VI11. 
17—18. mit dem Scliönsten; was 
die Jahreszeit in Pulüstina noeli 
bietct: Palmenzweig. Ethrog. Mvrle. 
W eide, und wenn se in Ilerz cin 
Sehnen críüllt. ein Sehnen íür die 
allornáchste Zukiinít. so isi cs die 
Hoffnung auf einen giinstigen 
Enihrcgen.

So isi das Laubhi'iUenfest von 
Anfang bis Ende kein Eacehauale. 
sondern eine Idyllv. Es isi dér Re­
flex eines natürlichen. quellendeu 
Lebens, des Lebens des jüdisclien 
Yolkcs in Palástina. Es hal inso- 
íern noch einen religiösen Charak­
tér. als sicli alles jenem höchsten 
Verhaltnis unterordnet. welchesder 
jüdische Genius zwischen Menscli. 
X'olk und Gott geschaffen hat. aber 
Kraít und Sáli und Duíl schöpít 
dieses Fest unmittelbar aus palás- 
linensischem Bódén. Kein W’ahnge- 
bilde. kein Marciién aus férném 
Laude, — es isi xvahr wie die 
XX ahrheit. Die Laube ist eine 
wirkliclie Laube. Dér Strauss 
wurde im Lan de gepflückl. und es 
wird um den Regen gefleht. den 
das Land nötig hat.

Dér Festesstrauss! Dia Mvrle! 
■XX ieviel palástinensisch-jüdische 
Poesie . mnfliesst diese holdé 
Pííanze! Ivenntnis und Liebe der

Der Tód Moses.
Naeh den Ságén unserer Weisen.

Aus dem Hebráischen übersetzt von 
LUDW1G BATÓ.

Als Moses. dér zum Ilimmel em- 
porstieg und auf Wolken wandelte. 
tter 'wie ein Engel Gottes war, und 
mit dem Heiligen. g.-lohl sei er. von 
Angesicht zu Angesicht sprach und 
die Thora aus seiner Hand em- 
| fing sein Ende herunnahen iühlte, 
vernahm er Gottes Síimmé: Es
isi die Zeil gekommen, da du sler- 
ben sollst!»

Da sprach Moses: Herr der 
AVelt! Du weisst, wie icli micli gé­
pinél habé. auf dass das Yolk 'Is­
iméi an, Deinen Namen glaubc. wie- 
viel icli gelulen. bis icli die Thora 
und die Gcsetze ilinen einpragen 
konnte. Aber ich sagle mir: XX'ie 
icli ihr Bedrangnis gesehen babé. 
werde icli tauch ihr Glück schauen. 
Und jelzi, wo sicli das Schicksal 
des Aolkes zum Besseren gewen- 
del, sprichst Du zu mir: «Du

XJJ KOR

Mvrle sind alt. XX'ir durl'en glau- 
beii. so alt wie dér Menscli selbst, 
Die Mvrle isi mii dem Menschen 
auf dér Erde ersehienen. und ihre 
volté duftige Blütc isi ilini siclier- 
1 icli nichl lángé enlgangen. Ihr ed- 
ler Beiz zog gewiss sehr hald die 
Aufmerksamkeit des Urmenschen 
auf sicli, und dér Zőgling dér Na­
túr riss sicli siclier gerne vöm 
Slamm zűr Befriedigung eines 
íliíchtigen Geiüstes. De Menscli ér­
ből) sicli in mühselLger Árbeli auf 
eine liöhere Sluie. und die Myrte 
blieb ihm blühend auch hier zűr 
Seile. Aber nun sprach sclion el- 
was Ilöberes. eine edlere Schön- 
lieil in ihr als dér sinnliche Beiz 
zü Keinem Yiige und seinem Gé­
műié. er empiand in ihrem An- 
blick höliei-e Lust. als ihm das Ein- 
saugen iln-es XX'ohlgeruchs ejnst 
gewáhrt halié. — die ásthetischc 
Rcgung begann sicli aus dér egois- 
tischen Empfindung loszuringen. 
Dics Yerháltnis treffen wir sclion 
im jüdisclien Alterlmn an. Palás­
tina war sclion im AlLertum ein 
Land, wo eine Fülle dér herrlich- 
slen Pflanzen und Bilimen duftele 
und aufs innigstc ins Leben des 
Menschen verflochten war. Die Na- 
tuí liebe schlug tieí Ilire XX'urzeln. 
auch in die menschliche Liebe 
klang sclion das Blumenmotiv hi- 
nein Hohel. IV, 13—14. aber nie 
artete diese ideale Freude am Scliö- 
nen in ein Schwelgen aus: mán 
kannte keine hekránzten Becher, 
kelne bekránzlen Tánzerinnen, 
keine Trunkenen, auf Blüten sicli 
wálzend und in dér Fülle der 
Dülle erstickend. Die Schönheit 
wurde nie missbrauchl und durch 
Sinneslaumel entweiht. Dér Rítus

wirst den Jordán nichl überschrei- 
len! Y Isi dies dér Lollii fúr die 
Arbeit von 40 Jahren, für die Miibe, 
dass ich ein heiliges und Ireues 
Yolk sclmf? Da sagle dér Hei- 
1 ige. geloht sei er: E.§t isi mein 
Beleli 1!

Da sprach Moses: Ilerr dér 
XXell. wenn ich nichl mehr lebend 
in das Land einziehen kann. führe 
meinen tótén Körper hin. den Ge- 
I einen Josels gleicli. Dér Ewige 
aber erwiderle: Moses! Als Josef 
nacli Mizrajim 'kam. enlfremdete er 
sicli nichl seinem Yolke. er bc- 
kaunle. ein Hebraer zu sein. Als 
du jedocli nach Mid jan kamst. hasi 
du dich nichl zu erkennen gégé­
ben.

Als Moses dies liörle, sprach er 
von neiiem: Die E'üsse, die zum 
1 linunelsgewölbe cinporgesliegen. 
das Antlitz. dem dér Abg'lanz Gol- 
les entgegengestralilt, die Mancié, 
die die Thora empfangen, sie allé 
sollen zu Staubé werdenY Da 
anlworlele dér lieilige. geloht sei 
er: Dies isi meine Absiclit und

eriorderl für die l-'eicr den Palmen- 
zweig. cinen Myrlvnasl. die Bacli- 
weiden und vor allém die F'ruchl 
des jii'ácliligcn Baunies. um sicli 
vor Gólt zu freuen . Dér welt- 
fremde Menscli würde sagen. mán 
könne síeli auch oh ne diese An- 
zeiehen vor Gólt freuen . cs gc- 
nügt irgend ein Impuls zűr Érendő; 
(ler Xllerwellsmensch würde sa­
gen: es isi ganz gleicli, welchc 
Pflanzen, es kann ebensogul ein 
Fichtenzweig und eine Ananas sein. 
Die Thora schreibl aber ehvas 
ganz Besliinmies vor, und sie sági 
uns hierdurch ganz schlicht, wie 
sehr sie an Paláslina hángt. XX'ir 
freuen uns vor Gotb . wenn wir. 

die Praclit dér Paláslinapflanzen 
nnschauend. ehrerbielig geniessen. 
Die Segensi'ormel und iier Rítus. 
— sie sind ein abgeklárter eigen- 
arlig bestimmler Naturgenuss. dér 
Genuss dér vertrauten Natúr un­
serer altén íleimat. Dér Palmen- 
z'weig! Noeli inniger als ins áus- 
sere Leben zeigl sicli die Palmemit 
ihrer Schönheil ins Innere, in un- 
sero Yorslellungeii und Gefühle 
verwoben. und Sprache undPhan- 
tasie sind granz erfüllt von ihrem 
Bilde. XVas will nichl alles durch 
die Palnie vorgestellt. mit ihr ge- 
dacht und gedichtet werdenY Dér 
Jugend und" Schönheit gehört sie 
an. sie isi dér blühende Herold 
dér Liebe, eine Proplielin dér Lust 
und dér 'XXbnnen des Lebens. des 
Rulinies und dér Éhre. Was ist 
sie nichlY L'nd in allén dicsen Be- 
ziehungen sind Poesie und Kunst, 
Sprache und natürliches Gefiihl, 
kurzum das ganze Menscliengemül 
vöm Pahnenbilde durchdrungen. 
Den Ethrog kennen wir weniger,

es ist das Geselz dér AVelt: Jedes 
Gesclilecht hat seine Lehrer, jedes 
Geschlechi seine Richter und je­
des .Geschlecht seine F.ührer. llis 
jelzi liatlesL du die Pilicht, mir zu 
dienen. nun isi die Beibe an deinen 
Schiller Jehoschua gekommen.

ETnd es vernahm dér Prophet ein 
Echo: Moses, es isi die Stunde ge­
kommen. in dér du von elér XVélt 
Abschied nelimen musst! Da 
sprach Moses zum Heiligen, ge- 
lobl sei er: Ilerr dér Well, ge- 
denke meiner Xun des Tages willen, 
an dejn Du Dich im Dornbuseh 
mir offenbariest, gedenke meiner 
um des Tages willen, an dem '.ich 
am Berge Sinai stand. Ich flelie 
Dich an: Lasse raich nichl dem 
Todescngel in die Hánde fallen!» 
Da erwiderle das Echo: Bangó
nichl. ich selbsl werde dich zu 
Grabe lragon. Moses spraclf: «N’un 
warte. bis icli die Kinder Israels 
gesegnet habé. Sie fanden micli 
Zeit meincs Lebens oh dér AY'ar- 
nungen und Flüche niemals zu- 
frieden. -
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aber auch er isi wirklicli eine herr 
liche Erucht, besonders wenn wii- 
wissen, dass er aus Palastina 
kom ml. Seele'nvoll spricht auch die 
Bachwcide. die wir als zarlcs. in- 
ni'gcs Symbol in unserem Géműt 
emptinden. Wir brauchen abei- 
nichl in Piianzensymbolik zu ver- 
iallen. Nichts ist für die uns im Ga- 
iuth angewohnte Askese, Griibe’ei 
und Naiurentfremdung verführeri- 
sclier als die Allcgorie. Dazu isi 
dieses Fest nichl geschaffen. Es 
soll unsere Beziehungen zum na- 
liirlichen Leben in Palástina, zu 
seinem Erohsinn, zu seinem Pénz 
und zu seiner Füllé wachhalten. 
Andcrs begreifen wir nichl, wie wir 
das Gebot dér Bibéi: und ihr solll 
cucli vor Goit freuen erfüllen kön- 
nen. Unsere Yorfahren versamir.el- 
tcn sich an dicsem Fest in Jeru- 
salem. ini und um den Tempel und 
mit den scliönsten Zierpflanzen 
ihres Bodens geschmückt. nach 
vollbrachter Jahresarkeit iiber 
ihren Gewiun zufrieden, von dér 
Prachl ihrer Residenz bezaul ért. 
im fgeeinten Ivreise dér Yolksgeno.s- 
sen. die aus allén Élűden des L.an- 
dcs gekommen sind, freuten sie 
sich vor* Gott, d. h vor und in 
dem Goltestempel. Wie soll diese 
Slimmung jelzi hervorgerufen wer­
denY XX'ir ísind eine Nalion, die in 
Palásti na wurzelt und die von dórt 
aus noch ímmer wáchst. Stellt mán 
sicli auf dicsen Standpunkt, so sind 
cs keine Erinnerungen, son- 
dern Lebenshildcr, keine A!- 
legorien, sondern Werle. Danii sind 
die Feste auch (lenjenigen teuer, 
derén fromme Gláub gkeit schwach 
geworden ist; kann ja dér Glaube 
als solcher nichl bei allén gleicli

Und er luib an. jeden Stanim 
íür sich :zu segnen, als er jedocli 
sah. dass die Stunde zu Ende gebe, 
fasste er allé in cinem Segen zu- 
sammen und sprach zu Israel:

Viel habé ich cucli gfequfdt, dér 
Thora und dér Gesetze hal bér. ver- 
gebet mir! Sie sprachen zu ihm:

Unser Lehrer und Herr! Es sei 
dir verziehen! XXTr habén dicli oft 
erbost, viel Mii hsai habén uh" dir 
bereitet. Ycrgih uns! Er sprach 
zu ihnen: Es sei euch vergehen!'

Nun wurde das Echo wieder hör- 
bar: Es isi die Minidé gekommen, 
wo du von dér XX ell Abschied Ildi­
men mussl. Míves aber sprach: 
(.Gesegnet sei dér Xame (lessen, 
der lobi und l.es'vhi lür und fúr! 
Danii wandte er sich zu Israel:
Wenn ihr in das I.and einziehl, 

gedenket me'ncr und meiner Gc- 
beine. Sic riel'en: XVelic dem 
Sohnc Awrams, der cinem 1 e- 
schwingicn Bőssé gleicli uns voran- 
tief inul (lessen Get.cine mm in dci- 
XX üsté liléiben! -

És erscholl das l-.cho: l.u isi

slark und der melapliysisclu: Síim 
nichl I ei allén gleicli rege sein. 
XX ci den die Dclails nach verschie- 
denen Arién und mii verschiedenen 
Graden der [K-inlichun Genauigkeil 
bcobachlet, so sind ducii im gros- 
sen und ganzen die Leste tiefbe- 
gründete, emplindungsreichc und 
walire Lebensmomente. Das sind 
sie aber mir in ihrem richtigen 
Zusammenhange.

Und wenn s'e in der Diaspora 
cheusogut. wenn auch nichl: so 
cclil wie in Paláslina géléiért wer- 
den, so ist cs nur dcshalb, weil 
Palástina den Mil'e'punkt, den er- 
wánneiiden. anregenflen und he­
ti- uc:htenden Miltelpunkt (!cs jüdi- 
schen Gesamllebens (larstebt. XYer 
ein Judentum olme Palástina will, 
will die Blume olme Wurzel und 
Icbenspcndendes Erdreich.

KEREN HAJESSOD
Sinagogei-Kampagne 

in New-York
lm Anschluss an die hohen 

Feiertage organisierte das Keren 
Hajessod-Komitee in New-York 
eine Keren Hajessod-Kampagne 
in East New-York und Bronsville. 
Eine grosse Anzahl Gemeinden 
habén ihre Sinagogen zűr Verfü- 
gung des Keren Hajessod-Büros 
gestellt und wurden am Neujahrs- 
feste Apelle für Geldspenden ver- 
lesen. Eine Konferenz der Rabbi- 
ner und Reprásentanten der East 
New-York Gemeinden fand am 6, 
September zwecks Organisierung 
der kommenden Sinagogen-Kam-

der Augenblick gekommen. wo du 
von der XXell Abschied nelimen 
mussl. Er wusch sc'ne . Arme, 
legle s:e ans Herz und sprach zu 
Israel: Sebet, dics isi das Ende 
von I-Jciscli und BIul! ...

In derselben Stunde stand Me­
sés auf und heiligte sich nach der 
Ari der Seraphim. Ibid der Hei- 
lige, geloht sei er, slicg vöm liöcli- 
slen Ilimmel he rab, um die Scelc 
Moses zu sich zu neh mén, und 
drei Engel mit ihm: Miehael. Gá­
briel und Sagsegel. Miehael i idi­
llié das Beit Moses, Gal l-el lírei- 
tete ein liaumwollcnes Uemd zu 
seinem llauple aus und Sagsegel 
zu seinen l'üssen. Und als sicli 
Miehael 'auf der einen und Gábriel 
auf der anderen Seile aul'slelilc, 
sprach der lieilige. geloh! sei er, 
zu Mus.es: Moses, sdilesse die 
AugenL Er schloss die Augcn. —

l.egc de iné Hánde an die Bilist !> 
Er légiéi seine Hánde an die Bi list. 
— (cYerschriin-kc die Bei ne! Er 
vcrscliránk'e die Bvine.

In derselben Slundv rief der Hei-

pagne stutl. Es wurde beschlos- 
sen, einen Appell durch die Rab- 
biner an die jüdische Bevölkerung 
und an die Sinagogen zu erlas- 
sen. Die regionalen Keren Hajes- 
sod-Komitees sollen Rabbiner in 
ihre K. H.-Komitees kooptieren, 
um eine engere Verbindung 
zwischen den Keren Hajessod- 
Organen und den Gemeinden her- 
zustellen.
Keren Hajessod-Konferenz 

in Albany
Eine grosse Anzahl wichtiger 

Entscheidungen betreffs der XA/in- 
terkampagne des Keren Hajessod 
in New-York wurden auf der K. 
H.-Konferenz in Albany, welche 
am 10. September stattfand, an- 
genommen und eine Keren Ha- 
jessod-Körperschaft für Gross- 
New-York gewáhlt.

Keren Hajessod in Süd- 
afrika

Aus den letzten Berichten des 
Keren Hajessod in Südafrika 
ist ersichtlich, dass die Ratífizie- 
rung des Mandates sehr günstig 
auf die rührige Keren Hajessod- 
Kampagne, die jelzi durch die 
südafrikanischen Zionisten einge- 
leitet wurde, gewirkt hat. —- Gros- 
ser Enthusiasmus herrschte in 
Cape Toun wáhrend der Kinder- 
prozession die zűr Feier des Man­
dates und des 25 jáhrigen Ge- 
denktages des Zionisten-Kongres- 
ses arrangiert wurde.

lige, igei obi sei er. zur Seelc Moses:
Alcine Tochter. hundertundzwnn- 

zig Jahre liast du, wie icli es be- 
Mtimmt. im Leike Moses gewcill. 
min ist es Zeit, dass du ihn ver- 
lásst. Gelie, isámne nichl!...: Da 
sprach die -Seele: Ilerr der XXreli! 
Ich weiss. dass Du Gott al!er Gei- 
sier und Herr aller Seelen Ibist. Du 
liast micli erschaffen und in den 
Leib Moses geschlossen. hiinderl- 
undzwanzig jahre blieb ich dm in­
nen. jGibl es einen reineren I.eib 
auf Érden als den Leib MosesY 
l)a sprach der HeJlg'e, geloht sei 
er: Gebe, ich werde dich zum 
allcrhöchslen Ilimirel emporslci- 
gen lásson und unler meinem 
i iihmvollcn Thron neben d e C.lie- 
íubim und Seraphim setzen.

In derselben Stunde küs-te der 
lieilige. geloht sei er, Moses, und 
nahm teeine fSeele im Kusse zu sicli.

Der göllliche Geisi weinle und 
sprach: Es simul kein Prophet
in Israel wieder auf. wie Moses,-
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Hogy fest az aradi „zsidók" hithüsége ?
Hát hogy is fest tulajdonképen? 

Erről megírtuk már a magunk vé­
leményét múlt számunkban egy 
nvilt levél keretén belül, amelyet 
dr. Vágvölgyi Lajoshoz, az aradi 
neolog hitközség főrabbijához ad- 
resszáltunk, abból az alkalomból, 
hogy az aradi zsidóság lelkipász­
tora meglehetősen rossz néven 
vette egyes híveitől, hogy zsidók­
nak mondották magukat. És pel­
lengére is állította őket dr. Vág­
völgyi, a papjuk, mert a fajiságuk,

az ösztönük és zsidó érzésük tel­
jes öntudatában nem restelték ma­
gukat annak vallani, amik való­
jában — zsidónak. Vágvölgyi fő­
rabbinak, aki ellenünk intézett ki­
rohanását nem átallotta arról a 
helyről és az előtt a plénum előtt 
végrehajtani, ahol őt papi ornátusa 
és a hívők templomi áhítata védte, 
aki megfeledkezve hivatásának 
méltóságáról és rabbi voltának 
szent feladatairól politikát vitt a 
szószékre, ahová nem döröghetett

neki vissza a zsidó jóérzés méltó 
felháborodása, tehát Vágvölgyi fő­
rabbinak mi csak nyílt levelek­
kel válaszolhatunk, valamint ezzel 
a kis cikkecskével, amely öt évvel 
ezelőtt jelent meg a Zsidó Szemle 
egyik számában a főtiszrelendőrő! 
és az aradi hitközségi vezetők hit- 
hüségéről méltó kifejezőjeként az 
aradi főrabbi kötéltánccal egyen­
súlyozó és izraelitává kocsonyáso­
dott zsidó mivoltának és hitbuzgó- 
ságának, amely — ha akarom vem­
hes, ha akarom nem vemhes .. ,

Főrabbi és elnök Ábrahám-írigyes frigye
(Tragikomédia.)

Személyek: 1. A nemes elnök. 2. Méltóságos Báró. 3. Főtisztelendő Rabbi.
I. FELVONÁS.

Vidéki valósban vagyunk. Vár­
völgyinek mondhatnák, ha nem tv- 
kii cin-ék' a Maros mentén. Benne 
nemcsak :i Maros vize. hanem a 
kikeresztel kedés vize folyik csen­
desen. A "város a zsidóságnak va­
lóságos végvára, amennyiben a zsi­
dóság Végét várja az izraeliták egv 
része, akiknek büszkesége a zsidó 
báró. akit tehát joggal — hogy 
senki rá ne ismerhessen — ne­
vezhetünk báró Végvárinak. A 
hitközség segéd rabbi a komédiánk 
idején éppen harmicvára készíti 
elő a báró liái. a tő rabbi pe­
dig épen a megtartandó bar- 
micvábeszéd fölött gondo kodik 
melynél ott lesz az egesz 
méltóságos család és u hitközség 
teljes vezetősége.

Ahogy a prédikáció körvonalai 
megrajzolódnak a főtisztelendő fe­
jében. belép egyik meggazdagodott 
hive, leül és mondja: Bár Ábra­
hám frigyébe nem vétetem töl a 
napokban született fiamat, de az­
ért óhajtom, hogy a zsidó feleke­
zeti anyu könyvbe be legyen ve­
zetve. . .

Főrabbi szemüvegéi törli, lés ke­
ményen leteli: körülmetéletlenfiú­
gyermeket "nem jegyzek be. A 
báró túr fia sincs körülmelélve — 
pattan let az irodában a vendég
__ és Ön mégis megtartja részére
a templomban a barmicvá-ünne- 
pélyl; ha én lennék a báró. akkor 
ugy-e szó nélkül jegyezné be fia­

mat az anyakönyvbe'.' Főrabbi ma­
gára ölti konzervatív ornátusát és 
a meggyőződés nem éppen kemény 
hangján jelenti ki: téved uram, 
a báró ur fiái nem vagyok haj­
landó bavmievá-ünnepélyben ré­
szesíteni.

II. FELVONÁS.
A báró családjához eljut a fő- 

i alibi kijelentésének Ilire, Nagy a 
felháborodás a .méltóságos palotá­
ban, de még nagyobb a hitközségi 
elnök urnái, aki nemes voltában 
siet a Lloyd-társulalba. ahol napi 
rendes dakkiálékát véj^zi a főtisz­
ti fendő. „\z elnök, ugyanaz. aki 
néhány év előtt az unilikáló gyű­
lésen nemes őszinteséggel beis­
merte. hogy nem tudja ugyan — 
apja zsidó tanító volt, tehát arra 
nem landolta, — hogy tulajdonkép­
pen mi is az a Sulcíian Arucb, de 
azért nemes zsidó érzése nem ta­
lál benne semmi kifogásolni valót, 
ha a neológok készülő szervezeti 
szabályzatukban kimondják, hogy 
a Sulchnn Arucb alapján állanak. 
Az elnök nemes gyakorlatiasságá­
ban. hivatkozva a báró ur közis­
mert előkelő pozíciójára a lúisa- 
daloml un. igen jelentékeny adózá­
sára a hit községben és a barmi. - 
vánál várható jótékony adomá­
nyaira valamint egyéb okokra ne­
mes melegséggel ajánlja a főrabbi 
elvi álláspontjának .megvaHoztálá- 
sál. A főrabbié a nemes érvek alaT 
meglágyul.

Főm! isi szemüvegé' törli. !■>, a

meggyőződése fölüll aratott diadal 
büszkeségével adja tudomásául a 
nemes elnöknek, hogy a báró ur 
fiának mégis meg lesz a barmie- 
vúja. Elnök nemes zsidó voltában 
örvend a frigynek, amelyet Ábra- 
hám eme udódjával kőhíd Ábra 
liáiu frigyére vonalközökig.

111. FELVONÁS.
A méltóságos család megüzeni, 

hogy nem ‘szorul a főrabbi ur kü­
lönös kegyére, sem az elnökkel kö­
tött Ábrahám-írigyes frigyére, en­
nélfogva nem kívánja többé a kis 
báró bai micvájának megtartású..

Főrabbi szemüvegét törli, lés ku­
tat szent könyvekben. A Sutéban 
Aradira helyezkedő nemes elnök 
ugyanis azl kei11i tőle: riiuá!is-e 
béka, amit kelten megettünk"?

Függöny. Nézők s olvasók un­
dorral el.;

*

Wir kennen sie ja, lieber Freur.d, 
wir kennen sie und wir leiden an 
ihnen, diesen Tausenden sogenann- 
ten modernen Juden, die allé Funda 
mente benagen, weil sie selbst ohne 
Fundament sind; die heute uerwer- 
fen, was sie gestern geliebt, denen 
dér Verrat eme Vvollust, Wűrde- 
losigkeit ein Schmuck un Vernei- 
nung ein Zeil ist. Sie gébén sich 
nur hin, wo sie sich uerlieren kön- 
nen und be wundern nur dórt, wo sie 
sich verstossen fühlen■ lm Grunde

Eröffnng des Kafe-Restaurants „Renaissance
in Timisoara am 7. Október.
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ihres Herzens glauben sie bloss 
an das Fremde, das Andere, das 
Anderssein, erklarlicherweise, denn 
als Entgötterte sind sie ja unuer- 
wandelbar und suchen vermittels 
eines salto mortale, oder einer Ek- 
stase die Ergánzung im Extrém. 
Die in dér Gier und im Krampf 
vergeudete Seelenkraft macht ihr 
Géműt alsbald arm und öde und 
drángt sie auf das Féld steriler 
Spekulation. d. h. sie treiben Kri- 
tik um dér Kritik willen, dér For- 
mel und dem Urteil zulibe. Aber 
sie leiden auch selbst und iht Lei­
den ist ein tödliches, das wissen 
sie so gut wie wir, die wir ihnen 
nur ins Antlitz zu schauen brau- 
chen, um den Tód darin zu er- 
kennen.

Jákob Wassermann.

♦□♦□♦□♦□♦□♦□♦□♦a-*-

Herbert Sámuel in Tel-Áwiw 
und den jiidisehen Kolonien,

Vor Neujahr stattete dér High 
Commissioner, Sir Herbert Sámuel, 
Jaffa. Tel-Awiw, wie auch dér 
grossen Kolonie Petach Tikwah 
einen Besuch ab. Ueber die Ent- 
wicklung dér verschiedenen von 
ihm besichtigten industriellen Un- 
ternehmungen áusserte sich dér 
High Commissioner überaus be- 
friedigt. Dér Bürgermeister von 
Tel-Awiw, Dizengoff, übermittelte 
ihm den Gemeindebeschluss, in 
Tel-Awiw eine Strasse auf den 
Namen Sámuel und eine weitere 
auf den Namen Balfour zu be- 
nennen. Dér High Commissioner 
dankte für den ihm bereitefen 
schönen Empfang und erklárte, 
dass nunmehr nach Ratifizierung 
des Palátina-Mandates vollsom- 
mene Sicherheit für den Erfolg des 
Wiederaufbauwerkes in Palástina 
bestehe.

Gegründet: 1888-ban alapittatott.

Brúder LÖWIN6ER Testvérek
Ecetszeszgyár Részv.-Társ. 
Essigessenzfabrik Akt.-Ges.

♦ ♦ ♦
Bánát és Erdély 

legnagyobb ecetszeszgyára. 
Grösste Essigessenzfabrik 

des Banats und Siebenbiirgens.
♦ ♦ ♦

TIMISOARA
Fabrice, Sir. Stefan cet Maré (Gyár­
udvar-utca) Nr. 3. ___ Telefon 182.

Kanaan
Von MAX BROD.

Die ihr an fleckigen Kaffeehaustischen 
Den Qualm von tausend Náchten lau beseelt,
Mit euren traurigen und heuchlerischen 
Vereinsamungen euch und allé quált,

Wenn gross das Morgenrot golden,
Über leeren Gassen erwacht, —
Habi ihr noch niemals den holdén 
Gedanken „Volk“ gedacht?

Dann seid ihr freilich wandentlang geschritten, 
Die Stöckchen in den Hánden matt betaut. 
Betáubung lag auf eueren Herzensbitten 
Wie über Beulen, hart und aufgerauht.

Aus Markthallen und Butiken,
Aus schwarzlichem Pöbelhauf 
Lockt wie mit Engelsmusiken 
Gedránge und Volk herauf.

Wohl seit ihr morgens unter Kutscherknechten 
Gesessen, habt mit Dirnen schön getan,
Doch eine Stimme: „Dies sind nicht die Rechten 
Kam durch den Schmutz und Suppendunst heran.

Ihr bleibt, von ihnen umschlossen,
Nur abgesperrt und alléin.
Wo sind nun, sind eure Genossen,
Wer wollte doch Volk euch sein?

Da taumelt einer auf und wankt vor allén 
Ins Freie, so sehnsüchtig und erbost,
Ein brüderliches Um-den-Hals-sich-Fallén 
Gibt seinen Augen vorgespielten Trost.

Aus Luftén ein neues Umfassen 
Ist seinem Herzen béréit,
So möchte er’s schlagen lassen 
Für allé unendliche Zeit.

Dér Brücke nach, wo Inselbáume ragén,
Aus grünen Bláttern saugt dér Seelenbrand 
Genesung wie Arznei in Fiebertagen,
Und Hochmut wie Erniedrigung verschwand.

Dér Tráumer reckt auf die Glieder■
0 Férné, schon schwebt fortan 
Grünender Baumduft nieder 
Auch über dich, Kanaan.

Dórt werde ich nicht mehr die bőse Miene 
Am Spöttertisch des Besserwissens habén 
Und im Gewühle dem ich gerne diene,
Wird mich fremdartiger Odem nicht begraben.

In gleichem erhabenen Schreiten 
Bin ich tausend Herzen gesellt,
Schon lieb’ ich die Ewigkeiten,
Schon lieb' ich die ganzen Wélt.
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Epilog zum „Peinlichen Zwischenfall in Arad11,
(Zwei Erklárungen. — Reflexionen.)

Von Herrn Moriz Blmn. Práses 
dér aut. ortli. isr. Kultusgenieinde. 
Timisoara-Josefstadt erhielten wir 
folgende Zuschrifi:

111 Hírem \v. Blatté Nr. 3/ vöm 
22. September 1. .1. évseidén cin 
Artikel uliter dem Tubáit Dér 
peinliche Zwischenfall in Arad , 
welcher sicli mit inéi ne r M enigkeil 
und lauch mit dér Timisoarer-Josef- 
stadter aut. ortli. isr. Kultusge- 
meinde befasst. Obzwar ich absolut 
nicht dafür bin. dass jüdisebe An- 
iclegenheiten vor dér ötfentiicli- 
keit verbandclt werden und icli 
es Ilirer \v. Redaktion argnehme, 
derart ge l’olemiken hervor...urufen, 
muss ich es trotzdem im Interessé 
meiner Gemeinde tun und ersuche 
höfl.. dic Sache von meiner Seite 
mit dicsen Zeilen als endgültig ér­
iedig!: zu betrachten und iiber die­
selbe ke iné weiteren Polemiken zu 
pflegen.

Um auf die Sache zu kommen 
bin ich leider gezwímgen. Ilire Be- 
hauptungen im Folgenden richtig 
zu stellen. u. z\v.:

In erster Reibe will ich fest- 
stellen. dass meine Unt.erreduiig 
mit dem Herrn Jákob Rotlibaríeir. 
Privatgesprách war und kei- 
nesfalls fúr die öffentlichkeit gel- 
ten sollle. Ist dér Inlialt dicsér Uli­
terre dung in die Öffentlichkeit ge- 
kommen. so hátié dies in dér 
Weise geschelien sollen. i'ie ich 
es gesagt und géméint habé. Auf 
Anfrage des Herrn Rothbart habé 
ich vorerst erklárt. dass icli mit 
den Delegierten unserer Gemeinde. 
die in Arad waren. seit ihrer Rück- 
kehr von dórt nocli nicht gespro- 
chen habé. alsó über die dortigen 
Yorfálle nocli nicht unterrichtet 
bin. Darauf befragte mich Ilerr 
Rothbart. welclie Weisungen Ilii­
den Delegierten gegeben habén. Ich 
antwortete Ilim: als unsere Gé­
méi nde vöm Jüdischen National - 
verband in Clu.j die Einladung zűr 
Teilnahme an dér Beratung in 
Arad erhielt. habé ich solort das 
Prási dirim in dicser Angelegcnheit 
zu einer Bcschliissfassung einhe-

rui'en. (Aber nicht. wie Ihr w. 
Blatt berichtete. einige Herren;. 
Das Prási din m fasste die Einla- 
dung als cinen Akt dér Höí- 
1 ich keit auf und beschloss, dic­
se 11 ;e damit zu revanchieren. dass 
wir dér Einladung I'olge leisten 
und mis durcli zwei Herren dórt 
vert relen lassen. Unsere Delegier- 
ten halién den Auftrag. d e Bera- 
tmigcn anziiliören und sollte es 
zu einer D e b a 11 e über die 
I'rage dér Véréinlieitlichung der
Gemeinden kommen. so mögen sie 
mise re n seinerzeit vöm Prásidium 
und elér Reprásentanz gefassten 
Beschluss, welchen wir anlássüch 
dér am 2Í>. April 1922 abgehaltenen 
Beratung in Angelegenlieit dér Ver- 
eiiilieillichung dér hiesigen vier isr. 
Gemeinden zu Hancien des Herrn 
Dr. Adolf Vértes schriftlich nieder- 
gelegt habén, dér Konferenz mit- 
Ieilen. In diesel- schrifilichen De- 
klaration habén wir unseren Stand- 
punkt gégén die Yereinlieitlichung 
dér Genieinden klargelegt. Die Auf- 
gabe unserer Delegierten v.ar es 
lediglicli, dicsen unseren Beschluss, 
aucii dér Aradéi- Konferenz zur 
Kenntnis bringen. Ich habé lat­
sa c h 1 i c h erklárt. dass ich 
e s 1 e b h a f t be dáné re. dass 
die Delegierten unserer 
Gemeinde s i c h zu eine r. u n- 
seren I ti 1 e n t i o ne n Ier n s te­
li e n d e n Deklaration. b i n- 
reissenliesse n. Erst nacli dér 
Rücksprache mit Herrn Rothbart 
habé ich mich jedoch auf Grund 
dér Aussage des Herrn Alfréd Vá­
sárhelyi davon überzeugt. dass er 
in seiner Ansprache nichts ande- 
reni als dér Weisung des Prási- 
diunis I'olge gelcistet hat. indeni ci­
cién gemáss unserer Intention er- 
brachten Beschluss dér Konferenz 
zűr Kenntnis brachte. Für die 
íreundliche Aufnahme vorstehen- 
der Richtigstellung verhi ndlichst 
dankend. zeiclmel mit dem Aus- 
druck vorzüglichster llochachtung 
B 1 u m Mór. Práses dér aut. ortli. 
isr. Kullusgemeinde Timisoara-Jo- 
sefstadt

Die Erwiderung des Prási- 
sidenten des Jüdischen Na- 
tionalverbandes, Herrn Já­

kob Rothbart:
Zűr obi gén Richtigstellung muss 

ich folgende Bemcrkungen ankniip- 
fen:

Es entsprieht niclü dér Richlig- 
keii. dass die Unterredung mit mir 
als l’i ivatgcsprácli galt. Ua die Be- 
sprechung mit dér Einleitung lie- 
gann. dass icli in meiner Eigen- 
schaft als Prasident des Timisoa- 
raer Jüdischen Nationalverbandes 
erschieii und um Aul klárungen er- 
suchte. leli bemerkle sogar bei 
meiner Verahschiedung, dass ich 
über ebe erhallenen Aufklárungen 
dem Verhande Mitteilung machen 
werde. Die mir durcli Horni Prá­
ses Blum gégébe ne n Erklárungen 
sind alsó in dér Nummer 37 dér 
, Neue Zeit Sinn — und W őrt — 
gelreii wiedergegeben. dérén Yer- 
öfíentliclnmg vielleicht unterblie- 
beu wáre, wenn dér bedauerliche 
Zwisclicntull vorlier nicht ín dér 
Synagoge ion dér Kanzel aus be- 
handelt worden wáre und dazu 
no eh in einer Weise. die- .ganz 
mássig ausgcdrückt — mir au) 
einseitige Informatíonen schliessen 
lásst.

leli war Augen- und Ohrenzeugu 
dér peinlichen Affairé in Arad und 
gill es als evidente Tatsache. dass 
dér Sturm dér Entrüstung dadui eb 
elstand. dass einer dér Delegier- 
len, ohnedie E r 6 f f n u ng de r 
D e b a 11 e abzuwarten, gleich nach 
den tiefen Eindruck und Begeis- 
lerung hervorgerufenen imposanten 
Referaten elér Herren Dr. Adolf 
Vértes und Dr. Theodor I-ischer. 
wofür den beiden Herren seitens 
dér Konferenz Dank votiert wurcle. 
e ne rgise he nP r o t e s ts e1b s t 
gégén den Versuch dér Ver- 
e i nig u ng dér Gemcin de n er- 
hob. Dass die Delegierten 
mit dér Vor tagé eines sol- 
clien Pro. testes betraut 
w o r de n w á re n. behauptet 
H err P r á s e s Blum s e 1 b s t in
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Dér kranke Knabe
— J. L- Perez. —

se i ne r Ri c li l i gs i e 11 u ng 
nicht. .Mit dicsér Eeststel'ung er- 
achLe ich mei ne Ausserung als 
volt kommen gerechtfertigt und 
kann es iveder meine. nocli Auf- 
gnbe dieses Blattes Sein zu untersu- 
chen mit welchen Inteni ionén die 
Delegierten an elér Konferenz er- 
schienen sind. da ich nur fatsa- 
clien registrierte. an welchen nicht 
gerülteti werden kann.

Jákob Rothbart.
*

A n m e r kiing dér Bed a k- 
t i o n:

Wir konstatieren dass die Er- 
klárung des Herj-en Kultuspráses 
den von uns gebracliten Bericht 
nicht widerlegt. vielmehr den in- 
Legrierenden Telt desselben aus- 
drücklicli bestátigt. Die beiden Mér­
ven Delegierten, die cinem Jlöflich- 
keitsakte dér Gemeinde Folge zu 
leisten haltén, habén eben ihre Be- 
trauung i—■ wie dies aus dér Zu- 
schriit des Ilerrn Kultusprasideli­
lén klar hervorgeht — nicht erfülit. 
Dér die Deklaration — no eh vor 
Er ö 1 f n u n g dér D e b a 11 e — 
verlesende Deleg.erle iiat gleichzei- 
tig gégén die Vereinigungsbestre- 
bungen in schárfster ANeise prote- 
stieid (woraut eben die beclaiier- 
liche Sturmszene i'olgte), was — 
ncbenbei bemerkt — wohl nicht 
cinem Akt dér IJöfIldikéit en - 
sprach: sein Kollege aber. dér 
zweite Delegierte. hess es sitii 
nicht nelmien und eilte kurz vor- 
lier auf den Referenten Herrn Dr. 
Vértes zu. um dicsen zu seiner 
für die Vereinigung dér Gemein- 
den gehaltcnen Rede zu begluck- 
wünschen.

Wir lassen es min dahiugestellt 
sein. welcher dér beiden Dele- 
üierten dér Temesvar-Josefstádier 
aut. orth. isr. Kullusgemeinde und 
inwieferne dér Weisung des Prá- 
sidiums Folge géléistet hat und 
dcssen Intentionen gemáss vorge- 
gangen ist.

Mamcschi, ich will dir ein Ge- 
lieimnis erzáhlen: doch dér A ater 
soll davon nichls erfahren!

Du fragst mich: warum.' Weil 
dér Valér mich weniger lieb hat...

Nőin Mameschi. ich sündige mit 
den Lippen: er hat mich nicht we­
niger lieb. er hal mich nur anders 
lieb!

Er ist ja dér Vater und muss 
síréiig sein...

Vater hat einen lángén Bárt; Va- 
lers Gesicht fűlik sitii beim Strei- 
cheln nicht so ;an wie Mutters atlas- 
ö lat les Gesicht... Er hat auch 
ganz andre Augen und emen ganz 
andern Blick. Wenn du mich an- 
schaust. hast du s0 lachende und 
daliéi so feuchle, so gütige und 
dabei so traurige Augen... Du bist 
Mutter und zugleicli Kamerád... 
Vor dir kann icli kei ne Geheim- 
nisse habén... Mit deinen Augen 
zielisl du mir jedes Geheimnis aus 
dem Herzen heraus...

Vater schaut ganz anders: immer 
ernst. bein ah e kait...

Nein. Mameschi. es sind ganz 
andre. wirklich ganz andre Augen!

Als ich nocli Idein war. hatle ich 
vor dem Vater weniger Angst. Ich 
weiss no eh, wie ich ihm auf die 
Knie zu springen pflegte. wie ich 
jjim das TJaar zerzauste. den Bárt 
zerteilte und zu Zöpfen flocht. die 
Lippen übereinanderbog; und 
wenn er mich bőse aiischaiien 
wollte. drückte ich ihm die Lider 
hinunter und schloss ihm emfach 
die Augen... Hcnte kann ichs 
nicht mehr...

Eiinnal —- hörst d.u, Mameschi
__ einmal. als ich krank ivar- er-
xvachte ich und sah euch baide an 
mei ne ni Bette stelien ... Du hast 
so still. so herzensstill geweint: und 
dér Vater... Mameschi!... \ ater 
hatte damals ein so schreckliches 
Gesicht. und ich sah- dass er Gólt 
bőse war! \ or Schreck schloss ich 
wieder die Augen...

Und seit damals kann ich dem 
Vater niclit mehr nahe kommen 
wie früher... Etwas hált mich zű­
rnek : Oft will mir das Herz aus 
dér Brust springen und ihm zu- 
fliegen, und doch kann ich es 
nicht 1 , , .

Glaubst du. dass ich den v ater 
weni°er lieb habé? Gott behüte. 
Ich habé Valér sehr lieb und ge- 
winne ihn mit jedem Tag. mit je- 
dér Minute nocli licber ... enn

er auf mich zugehl. liüpft mir das 
Herz vor Ereude, und es bebt in 
mir die Seele vor Hoffnung: gleich 
wird er mich bei dér Hand fassen 
und an sein Herz drücken...

Vor dir zittere ich nicht: du hast 
mich immer und gleich lieb... Du 
hasi für mich immer Zeit. und du 
umarmst und küsst mich jeden 
Augenblick ... Du bist immer. im­
mer inéin... Vater hat so viel Ge- 
scháfte!

Ich weiss: er will. dass icli ein­
mal reich sein soll I

Jetzt willst du wohl. Mameschi, 
inéin Geheimnis bőrén? 

leli scliáme mich!
Vor dér Mutter, sagst du- soll 

mán sitii nicht schámen;? Es isi 
wahr ... Und doch... W eisst du 
was. Mameschi "l Setz dich hier aut 
dicsen Stuhl vor dem Fenster ... 
Gut so I

Ach. wie sctiön die Sonne unter- 
cjelit! Mié schön fallen ihre rötli- 
chen Strahlen auf elein edles, hlas- 
ses Gesicht 1...

Ach, Mameschi. wie schön. wie 
schön und edel bist du!

V arte... Nun will ich micn dir 
zu i-'(issen setzen ... Und du sollst 
mir wenn ich erzahle- nicht ins 
Gesicht schauen... leli will mich 
auf den Fussschemel setzen und 
beim Erzáhlen zum Fenster hi- 
íiausschauen...

Nein!... So isis nicht gut! Ich 
werde mich vor dér Sonne schá­
men... Siehsl du: am Tagé strahlt 
sie doch am Abend nimmt sie von 
uns so traurig Abschied. dass ich 
mich scliáme. von ihr zu spre- 
chen...

leli will meinen Ivopl an deinen 
Schoss leimen... Ich will meine 
Augen schliessen. und du... du 
lég mir nocli deine Hand aul die 
Süni... Ist es dir nicht zu schwer, 
Mameschi. wenn ich meinen Kopf 
so an dich lelnie? Nein?

Sechzehn Jahre ist dem Kmd 
alt und hat ein so leichtes. ein 
so kleines Köpfchen... Und ich 
selbst... ., , .

Seufze nicht. Mameschi! Gott hat 
mich nicht zu karg bedacht: er 
gah mir zwar wenig Fleisch, dafür 
aber viele andre gute Gaben: dich. 
den Vater... Tag,e und Náchtemit 
wunderlichen Tráumen... I nd 
nun V— dus Geheimnis ...

Nun se he ich nichts . . Mit ge-
stiossenen Augen werde, ich es viel-

Eröffung des Kafe-Restaurants „Renaíssance1
in Timisoara am 7. Október.
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leicht doch erzáhlen kőimen ... Ich 
wills versnchen ...

Es falit mir so schwer!...
Wenn ich es mir so ü bér lege

__ so ist es nichts: ein Xetz aus
einigen wunderlichen Strahlen. — 
und doch lastet es mir auf dem 
Herzen 'wie ein Stein ... Es ist keirt 
ívieselslein. kein Stein von dér 
Gasse oder vöm Felde ...

Es ist kein kostbarer Stein: er 
strahlt und leuchtet...

Er liegt mir tief in dér finist 
und erfüllt mein ganzes W esen., allé 
meine Glieder mit seinen Strahlen. 
mit seinem heimlichen. xvarmen. le- 
bendigen Licht...

Das Licht soll niclit verlöschen, 
Mameschi!

Es verlischt so vieles 1...
11 Örst du. Mameschi!
Nein. warte. so einfach und ge- 

radeaus beginnen kann ich doch 
nicht...

Hör a bér! Weisst du noch. Ma­
meschi. dass du mir gestern etxvas 
Eleingeld gabstv Weisst du es 
noch?

Es fehlte mir ein Zehnerl! _
üb ich es verloren habé i Nein.

Du gibst mir doch das Geld. damit 
ich davon armen Leuten. armen 
Ixindern. denen ich bei meinen Spa- 
ziergángen begegne. Almosén gebe... 
Armengeld werde ich doch nicht 
verlieren!

Ob ich es xveggegeben habé? Ge- 
xviss. Ob einem Armen? Ich xxeiss 
es nicht... Yielleicht ja. und x iel- 
leicht auch nicht... Hör nur zu, 
vielleicht xvirst du es selbst ver- 
stehen!

Gestern ging die Sonne ebenső 
schön unter... Vielleicht noch 
schöner...

Du hast mich schauen gelehrt, 
und ich schaue und sehe. xvas 
andre meinesgleichen nicht seben... 
Darum gehe ich am liebsten ganz 
alleine spazieren... Gestern ging 
ich hinter die Stadt. du xxeisst, zu 
dér Stelle am Elüsse, von xvo aus 
mán sie ganz überblickt. Die Mau­
ser türmén sich übereinander. im- 
mer höher und hóhér; und die 
Mauser, die xxeiter stehen- wollen 
iiber die andern hinüberschauen 
und auch etwas von Gottes XX élt 
sehen: darum ragén sie. je xyeiter 
sie stehen. um so höher hinauf. 
Und die Sonne sieht im Unterge- 
hen auf sie herab und iibergiesst 
sie mit ihrem Lichte... nimmt Ab- 
schied von ihnen... küsst sie...

Und ich sehe, wie die Schatten 
diesen letzten Strahlen nachjagen, 
wie sie sich immer mehr und mehr 
verdichten und xvie sie fiiessen und 
überall eindringen. xvo sie nur kön- 
nen. Sie erfüílen allé Zwischen- 
ráume zxvischen den Hausern. allé 
freien Plütze zxvischen den Mauern.' 
und sie heben und ja gén das 
letzte rötliche Sonnenlicht hinauf,i

in den Mimmel, aus dem es 
kommt... «Geht zűr Ruhe. ihr 
Strahlen. jetzt ist unsre Zeit!... 
Gute Nacht!... >

Und es xvird allmahlich dunkler 
und dunkler und dér Mimmel im­
mer tiefer und tiefer... Bah! xver- 
den. einer na eh dem andern. die 
Slerne aufleuchten... Und xvie iclr' 
das alles sehe. kömmé ich ^ zűr 
Scln einergasse. zu dér letzten Gasse 
dér Stadt. die so steil hinunter- 
geht... Und so kam ich zum 
Elüss, xvo die. allé Schul steht..;

Und ich kam ganz na he an die 
alté Schul heran.

Am Tagé sieht sie schrecklich 
aus: armselig. baufállig. ganz
schxvarz vor Altér... Die Spinnen 
xvollen aus Mitleid die eingeschla- 
genen Fensterscheiben überxve- 
ben... Und auf dem Mügéi gegen- 
über. am andern Ende dér Gasse- 
steht die schlanke, spitze Christen- 
kirche und lacht...

Doch am Abend sah die alté 
Schul ganz anders aus... Zum er- 
sten Male sah ich sie gestern so... 
Ein leichter. liehlicher. dunkej- 
blauer Nebel umhüllte se... Die 
Fenster oh ne Sebeiben xvaren pár 
nicht Mind... Sie blickten ernst 
und tief in die Welt hinaus... Und 
die Gesimse oben lebten und rühr- 
fen sich beinahe. Die gemalten Lö- 
xx-en xx-ollten sich von dér Mauer 
’osreissen... Gleich xx’erden sie zu 
brüllen anfangen!

Glaubst du. dass das mein Ge- 
heimnis ist? Nein. Mameschi! Das 
alles sehe ich erst jetzt. xvie ich 
es dir erzáhle: mit den gestrigen 
Au gén sehe ich es.

Ach. Mameschi. xx^enn ich reich 
xvare!

XX as ich dann. taté ?
Ic.h würde die alté Schul xvieder 

aufrichten!
Ich xvill. dass auch sie hoch ist 

und in den Mimmel hinaufragt! 
Und sie muss höher sein. xveil sie 
tiefer steht! Und ein goldenes Dach 
soll sie habén und kristallene Een- 
sterscheiben!

IIÖrst du. Mameschi- so denke 
ich es mir: mán kann ja auch 
oh ne Schul auskommen; denn Gott 
ist überall ... Wo nur eine 'franc 
falit, die merkt er! XV0 jemand die 
Augen zu ihm hebt. den sieht er! 
Wo nur ein bekiimmertes Ilerz 
seufzt. das hört er!... XVenn mán 
a bér schon eine Schul hat. so soll 
sie hoch, schön- strahlend und 
xx-ürdig sein.

So dachte ich es mir auch ge­
stern. Und plötzlich hörte ich ein' 
W einen! Ein leises und trauriges 
XXéinen, süss und traurig und so 
seltsam ergreifend...

Wenn du spielst. kommen 
manchmal aus dem Klavier solche 
xveinende Töne...

Und ich glaubte — Mameschi,

die W ahrheil zu sagen. xvollte ich 
es glauben. und ich xx-andte mich 
absichtlich nicht um. um es mög- 
lichst lángé glauben zu können — 
ich glaubte dass das XVcinen und 
Schluchzen aus dér allén Schul 
kommt... dass dórt drinnen, in 
dunkelblauen Nebel gehüllt. die 
Seele dér allén Schul sitzt und 
xxeint...

Und sie beklagl sich. dass die 
Sonne ihr unrecht tűi.... dass sie 
ganze Garl:en ihres goldenen Lich- 
tes auf das Kirchendach aussehüt- 
tet und ihr kaum einen Strahl 
gönnt... Sic xvirl t ihr am hellsten 
Mittag nur einen blassen Strahl 
xvie ein Almosén zu... Und dic­
sér Strahl gleitet über sie xveg und 
stiehlt sich fórt, xvie verschamt!...

Aber es xvar nicht die Schul...
Es xvar ein kleines Mádchen... 

Es híg im Sande. suchte el xvas und 
xx einte...

Als ich mich umxvandte. sah ich 
erst nur ihr abgetragenes Ivleid- 
chen xvie einen dunkelgrauen Fleck 
auf dem gelben Sande und ein Paar 
ausgetretene Schuhe!

Und noch etxxTas sah ich ...
Mameschi. ich schame mich . . . 

es xvird mir so xvarm... Stelle dir 
vor: eine Elüt rote. ganz feuerrote 
Ilaare . . . Fűnkén stoben aus 
ihnen...

r XX as xveinst du, Mádchen, und 
xvas suchst du im Sande ?»

Ilire Mutter hat te sie el xvas kau- 
fen geschickt und ihr ein .Zehnerl 
mitgegeben. Jemand stiess sie im 
Vorbéigehen an. und das Zehnerl 
fiel in den Sand... Darum xx-einte 
sie...

Ich — xvenn ich Gott xx-eiss xvas 
verloren hátte. ich taté nicht xvei- 
nen!

Ich írage sie: «XXrars ein grosser 
Zehner oder ein xveisses Zehnerl?*

-Ein xveisses! sagte sie und 
xvendet sich nach mir gar nicht 
um.

leli xvill dir suchen helfen, • 
sagte ich.

Ich bücke mich. tue so- als ob 
ich suchte, und finde ihr ein xxMs- 
ses Zehnerl.

Ilier hast du es!»
Sie sprang vor Freude auf und 

xvarf sich mit femem Ruck des Kop- 
fes die rote Haarflut in den Na- 
cken... Und unter den Haaren 
kam xvie unter einer W'0lke ein 
kleines alabasterxx-eisses Gesicht- 
chen zum Vorschein... Und Au­
gen xvaren darin, Mameschi, 
Augen...

Nein, Mameschi, die Augen kann 
ich nicht beschreiben!...

So viel Freude leuchtete in 
ihnen...

Die ganze Nacht tráumte ich von 
diesen Augen. die ganze Nacht....

Das ist mein ganzes Geheimnis, 
M ameschi 1
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l)u láchelsl?
Laciié nicht. Mameschi! Die Au­

gen vergvsse ich nicnials...
Mumvsciii...
1 )arf ich xvieder einmal in die 

Sclneinergasse gvlicn, mir xvie- 
der... die allé Schul anschatien?...

SPORT

Hakoah—Szentannai F. V. 
6:0 (2:0) (Bajnoki.)

A másodosztály őszi fordulójá­
ban a Hakoah sorozatos fölényes 
győzelmeivel megdönthetetlenül 
tartja magánál a vezetést; könnyű, 
nagy goalarányu győzelmei már 
jóelőre biztosítják számára az első 
helyet: a II. osztály bajnokságát.

Az első forduló harmadik mér­
kőzésén a szentannai F. V. csa­
patát látta vendégül a Hakoah 
nagy formában levő csapata. A 
nehéz, sáros talajon az arányta­
lanul fejlettebb technikájú zsidó 
csapat megsemmisítő fölénnyel ke­
zelte ellenfelét. A csatársor nagy­
szerül produkált. Gyors és ész­
szerű támadásait a szentannai vé­
delem önfeláldozó lelkesedése sem 
tudta ellensúlyozni, A szentannai 
kapu állandó ostrom alatt van. 
azonban Klein, Lengyel és Feld- 
mann lövései hajszálnyira süvíte­
nek el a kapu mellett. A vezetést 
Feldmann ügyesen plasszirozott sa­
rok lövése hozza meg , csapata 
részére. A félidő végefelé Ábrahám 
kettőre szaporítja a goalok szá­
mát. Kapucsere után a szentannai 
csapat az erős iramtól kidőlve, 
végkép feladja a küzdelmei és ez' 
ulán a mérkőzés képe inkába 
hasonlít eg/ nevetséges old boy 
mérkőzéshez, mint egy komoly 
bajnoki küzdelemhez. Klein révén 
a Hakoah egymásután éri el goal­
jait, majd Lengyel a hatodik goalial 
zárja le az eredményt.

A Hakoahban különösen a csa­
társor volt elemében, feldmann és 
Klein elsőrangút produkáltak. Len­
gyel II. kevés labdái kapott, azon­
ban igy is nagyon sokszor leit 
tanúságot kiváló játéktudásáról. A 
haifsorban Grosz magaslott ki. A 
közvetlen védelem lelke Lengyel 
Laci volt, aki hatalmas felszaba­
dító rúgásaival több Ízben terem­
lelt kritikus helyzetet az ellenfél 
kapuja előtt. A szentannai csatár­
sor támadásait energikus közbe­
lépése inár félpályáról ulasilju

vissza. Mellette Vámos nyújtott el­
fogadhatót. Jó bíró volt Steinhübel 
(Glória) 1500 néző. (x. y.)

A Kadima a zsidó körmér­
kőzések jogszerinti nyertese

Ismeretes az a körülmény, hogy 
az oradea-marei Makkabea a 
zsidó csapatok körmérkőzése után 
óvást emelt a Kadima három já­
tékosa, névszerint Deutsch Pál. 
X/Veisz József és Taub Adolf el-, 
len, akik szerinte jogosulatlanul 
vettek részt a mérkőzésen a Ka­
dima színeiben. A timisoarai (te­
mesvári) TSSR. a napokban fog­
lalkozott ezzel az üggyel és az 
óvást elulasitotta azzal az indo­
kolással hogy a nevezettek ige­
nis jogosan szerepeltek a kör­
mérkőzés alkalmával a Kadima 
csapatában. A Kadima ennek ér­
telmében ezúton is felszólítja az 
oradea-marei (nagyváradi) test­
véregyesületet, hogy fogadja meg­
nyugvással ezt a határozatot, va­
lamint a clují (kolozsvári) Haggi- 
bort is és kéri, hogy a körmér­
kőzés serleg diját adják ki a ré­
szére.

* Beregi Sándor a Hakoah pá­
ratlan agilis és hozzáértő intézője 
az elterjedt hírekkel szemben to­
vábbra is megmarad tisztségében. 
Beregi távozása érzékenyen, sőt 
lehet mondani katasztrofálisan súj­
taná a clubot, mert a fiatal sport- 
egyesület virágzását és az eddig 
elért kitűnő eredményeit kizárólag 
e kiváló sportember buzgó fárado­
zásának és feltétlen hozzáértésé­
nek köszönheti.

* A Hakoah vasárnap a lippai 
S. C- csapatával mérkőzik-A zsidó 
csapat 2—3 goal arányú győzel­
mét várjuk.

* A Kadima Caransebesen. A
Kadima \rasámap folyó hó 8-án 
Caransebesre megy, ahol az ot­
tani Erkule SK-al barátságos mér­
kőzése lesz. A Kadima vezető­
sége felkéri mindazokat, akik a 
csapattal átakarnak menni Caran­
sebesre, hogy vasárnap reggel a 
józsefvárosi pályaudvarról l óra 
30-kor induló vonatnál pontosan 
jelenjenek meg.

* Deutsch Mór a Kadrrna má­
sodik csapatának footballintézője 
eltávozott Timisioaról (Temesvár­
ról) és a sportegyesületnél viselt 
tisztségéről lemondott.

* A Kadima főtitkárának le­
mondása. Révész Rezső a Ka­
dima volt főtitkára eddig ismeret­
len okokból lemondott tisztségé­
ről és újra a Pátria SC. kötelé­
kébe lépett.

* Kadima—III. kér. TC. A Ka­
dima folyó hó 15-én a Kinizsi 
pályán bajnoki mérkőzést játszik 
a jóképességü III. kér. TC. ellen. 
Tagok erre a mérkőzésre ked­
vezményes jegyeket kaphatnak.

* Gelb József és Gelb Ottó 
nehézsúlyú bajnoksága. Gelb Jó­
zsef a Kadima atlétikai csapatá­
nak kiváló képességű tagja, Ro­
mánia ez évi nehézsúlyú bajnoka 
katonai szolgálattételre vonult be. 
Helyette öccse Ottó lépett ki a 
Kadimával a nehéz súlycsoport 
erős aspiránsaként. Ismerve Gelb 
Ottó képességeit, biztosra vesz- 
szük, hogy az 1922—23. évi ro­
mániai bajnokságnak veretlen 
nyertese is lesz.

* Prie László Románia ifjúsági 
gerelydobó bajnoka. Prie László, 
a Kadima gerelydobó atlétája a 
múlt héten megtartott djusági or­
szágos versenyen 37,25 méteres 
dobásával megjavította a romá­
niai országos rekordot. A nagy­
szerű képességű fiatal atlétát Hor- 
vát szakosztály vezető figyelmébe 
ajánljuk és kérjük, hogy az ifjúság­
gal a jövőben többet foglalkozzék, 
nehogy a Kadima annak legyen 
kitéve, hogy atlétái esetleg még 
más egyletek színeiben legyenek 
kénytelenek indulni. Hiszen amióta 
a trainingek a Kinizsi pályán van­
nak, a szakosztályvezető kíván­
ságának úgy is elég van téve.

Lebovics Dávid

Régi hűséges barátunk és lapunk 
legrégibb munkatársa Lebovics Dá­
vid tragikus körülmények közölt 
elhunyt. A megboldogultban, aki 
előbb Lúgoson, majd Orsován mű­
ködött, nemcsak kiváló ember­
társunkat, hanem a bánat egyik 
legképzettebb cionistáját is gyá­
szoljuk. Áldás emlékére.
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HÍREK

Lapunk legközelebbi szánta 
a mai kettős szánt következ­
tében folyó hó jo-án (T/tisri 28.) 
jelenik meg.

Vidéki előfizetőinkhez. Fel­
kérjük azon tisztelt vidéki elő­
fizetőinket, akik előfizetési di­
jaikat még nem fizették be, vagy 
azzal hátralékban vannak, hogy 
a kérdéses összeget lapunk ki- 
adóhivatalába annál is inkább 
minél előbb beküldeni szíves­
kedjenek, nehogy a lap részükre 
való szétküldésében ezáltal fenn­
akadás történjék.

— A Maskil-El-Dol jubileuma.
A jótékonyságról közismert timi- 
sioarai (temesvári) betegsegélvző 
egyesület vasárnap, Szimchasztora 
napján délelőtt tiz órakor tartja a 
belvárosi templomban fennállásá­
nak hatvan éves jubileumát, ame­
lyen dr. Drechsler Miksa főrabbi 
mondja el az ünnepi beszédet. Az 
istentiszteletet után 12 órakor dr. 
Vértes Adolf elnöklete alatt a 
zsidó hitközség dísztermében ju­
biláns közgyűlés lesz, amelynek 
keretein belül dr. Singer Jakab, a 
gyárváiosi hitközség főrabbija 
mond ünnepi beszédet és ismer­
tetni fogja az egyesület hatvan éves 
történetét. Az ünnepség rendezé­
sének élén Adler Ignác (elvbará­
tunk) minden zsidó ügynek lelkes 
támogatója fejt ki kiváló agilitást.

— Bevorstehende Erleichte- 
rung dér Einwanderung nach 
Palástina. Wie verlautet, sollen die 
wiederholten Interventionen des 
Waad Leumi (Jüdischer National- 
rat) wegen Erleichterung dér Ein­
wanderung nach Palástina Aussicht 
auf günstige Erledigung dér Frage 
habén. Mán hofft, dass demnáchst 
mehrere, in dér letzten Zeit em- 
geführte Einschránkungen dér Ein­
wanderung wieder aufgehoben wer- 
den dürften.

— Követésre méltó példák. A
Jóm Kippur alkalmával a Kercn 
Kajemetnek ismét tetemes össze­
get juttattak a torához felhívott 
elvbarátaink. Úgy a belvárosi, mint 
a József-és gyárvárosi templomok­
ban valamint Rothbart Jakab a 
Zs. N. Sz. elnökének házában meg­
tartott minjanon is nagyarányú ada­
kozások történtek a zsidó Nemzeti 
Alapra. A belvárosi Imaházban a 
Keren Kajemetre való adományok 
sorát Vértes Adolf hitközségi elnök 
nyitotta meg.

— Neues Kafe-Restaurant in 
Timisoara. Das bisherige Etablis- 
sement Modern (Széchényi Palais) 
10írd ab 7. Október d. J. unter Kafe- 
Restaurant „Renaissance“ neu er- 
öft'net. Die Leitung steht in best- 
bewáhrten Hánden und ist soivol 
in Bezug auf Speisen und Gelránke, 
wie auch für Unterhaltung (durch 
das Engagement dér berühmten 
Kapelle Constantinovici, unter Mit- 
wirkung des Solisten Muntean) bes- 
tens gesorgt. Dieses Unternehmen, 
welches ein beliebtes Rendez-vous 
dér Familien zu werden verspricht, 
hat bereits eine Anzahl heruorra- 
gender Wiener Künstler engagiert, 
die aber — infoige dér gegenwár- 
tigen Passchwierigkeiten — erst gé­
gén EndeOktober eintreffen dürften.

— Die Bautátigkeit in Jerusa- 
lem. In Jerusalem ist mit dér Er- 
richtung von Neubauten in grösse- 
rem Massstabe begonnen worden. 
Wáhrend dér Monate Juni und 
Juli wurden 84 Neubauten in An- 
griff genommen. die meisten davon 
in den Vierteln Talpioth und Boné 
Bajith.

— Einberufung desdritten tsche- 
slowakischen Zionistentages. Das
Zionistische Zentralkomitee für die 
tschechoslowakische Republik hat 
den dritten tschechoslowakischen 
Zionistentag für den 1. und 2. No" 
vember nach Máhrisch-Ostrau ein- 
berufen.

— Prásident Hardings Neujahrs- 
botschaft an die Juden. Anláss- 
lich von Rosch Haschanach (Jü- 
disches Neujahr) richtete de Prási­
dent dér Vereinigten Staaten, Har- 
ding, eine Botschaft an die jü- 
dische Bevölkerung, worin er ü. 
a. darauf hinweist, dass dieser

Ncujahrstag das Ende eines in den 
Annallen dér Judenheit besonders 
denkwürdigen Jahrés bezeichnet. 
da die Zusicherung dér Wieder- 
errichtung des jüdischen National- 
heims nunmehr endgültig geworden 
sei, Es sei dies ein Ereignis von 
Bedeutung nicht nur für das jü- 
dische Volk, sondern auh für des- 
sen Freunde und Gönner, zu denen 
gezáhlt zu werden die amerika- 
nische Nation stets stolz gewe- 
sen sei.

— Schiffsverkehr in den pa- 
lástinensischen Háfen. lm Laufe 
des Juli habén 32 Handelsdampfer 
mit einem Gehalt von 52923 Tonnen 
und 179 Boote mit 5 006 Tonnen in 
Jaffa angelaufen, darunter 11 un­
ter italienischer, 9 unter deutscher, 
6 unter britischer und 3 unter fran- 
zösischer Flagge, lm Haifaer Hafen 
habén wáhrend dieser Periode 28 
Dampfer mit 49 742 Tonnen Anker 
geworfen, davon 10 unter italie­
nischer. 5 unter britischer und 2 
unter deutscher Flagge.

Lotíerie-Verbot in Palástina
In einer Kandin a eh míg vöm 25. 

August bestimmt dér High Com- 
missionar, dass in Uebereinstim- 
1 miiig mit den Xormen des Arlikels 
243 des ottoinanischen Strafgesetzes 
cin jeder, dér eine öffentliche Ver- 
lc-sung veranstaltet, einer Gefii lig­
ái sslrafc von bis zu 6 Monaíen ge- 
wártig sei 11 Solt. Die Pramien resp. 
die für die Yerlosung beslimmteii 
Gégenslíinde verfallen dér- Konfis- 
kalion. Unter dér früheren Régié­
in ng pflegte in besümmten Falién 
den einzelncn Gemeinden gestalut 
zu werden. I ür W'olillaligkeits- 
zweeke Lót térien zu ve ralistul le 11. 
Die jelzigc Regi erű 11 g werde aber, 
so lieisst es weiter in dér Yer- 
örfentlichung. nur in ausserge- 
wöhnliclien Fál'en diese Erlaubnis 
ei leilen und werden gégén jeden, 
dér oh ne dicse Genehmigung eine 
Lót térié veranstaltet, gcrichllieb.c 
Selirille ergriffen werden.

TIMISOARA, Cetate Zápolya-u. 4

Bőrkereskedés!!
Bel- és külföldi 
bőráruk nagy rak­
tára. Olcsó árak !
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Die Uebersiedlung des Keren Kajemeth nach Erez Jisrael
Dér Keren Kajemeth Le jisrael 

(.1 üdischcr Xationallondsy hat se iné 
Zcntrale nach Jerusalem vcr'.cgl. 
Mit deni Regi 1111 des Jalirés 5683 
wird das Hauplbüro unserer be’ieh- 
lesten Institution von Erez Jisrael 
aus seinc Tatigkcit aufnehmen. Dics 
isi ein wichtiger Wendepmlkl in 
dér Geschichte des Keren Kaje- 
nielii und e'11 hedeutsames Ereig­
nis für die ganze zJonis'ische Be- 
wegung. Z11 íii erstenma 1 wird eine 
zionistische Zcnlralinsiilulion von 
dér Diaspora vo 11 standig, nach Frez 
Jisrael veri égi. Auch liier. wie in 
vieteni anderen gelil dér Keren 
Kajemeth als Pionier voran. Die 
erste V'irkung dieser Yerlegung 
wird darin I estelién dass die Ke­
len Kajemelh-Vei-wallung unmitte1- 
harcn Kinti üss auf die Verwen- 
dmig dér Mii tel des Keren Kaje- 
nietii in Erez Jisrael nelinien wird. 
GleichzeitLg soll versucht werden 
von Erez Jisrael aus, auch die gr (is­
sen Hittel aufzubringen. die in dér 
nachslen Zukunft für die Durch- 
füliruűg dér Aufgaben des Keren 
Kajemeth erforderlicli sind.

Zwei Jahrzehnte hat dér Keren 
Kajemeth eine in íhrer Art einzig 
dasleliende Sammeltátigkeit in al­
lén .011 Juden bewohnten L and cm 
dér Érdé durcligfeführt und durch 
dicse Sammeltátigkeit alléin Leis- 
lungen vollbracht, die zu denstárk- 
sten Aklivposten unserer zionisli- 
sclien Tatigkcit gehören. Y'ciic 
Schichlen des jüdischen Yolkes 
wurden durch den Keren Kajemeth 
zu nationaler Opterwilligkeit he- 
ranigezogen und eine nach Tausen- 
den záhlende Armee íreiwilligcr 
Mitarbeiler herangehildel. Durch 
eine ganze Beibe popularer Sam- 
melmittel. die tief in das Yolksem- 
pfinden öingedrungen sind, hal dér 
Keren Kajemeth iívzw anzigjahriger 
Arbeit aus Pfennigen. Kopeken, 
Centimes. 11ellem ele. die sfatlliche 
Smriine von 900.000 Pfund Sterling 
zustande gebracht. Diese Suliimé 
darf nicht nur nach ilirein ziffern- 
mássigen Vért gemessen werden, 
sondern auch nach dér Fülle liin- 
gebungsvoller Arbeit. die darin 
sleckl. Es isi werbendes Yolkskapi- 
lal. mit de ni wjr in; Erez Jisrael den 
Grundstock einer vcrheissungsyol- 
len nationalen Ivolonisálion ge'egt 
habén.

Bei dicsem wichtigicn ’Ycndc 
púnk le des Keren Kajemclh isi. cin 
kurzor Rückblick übér seinc bishe­
rige prganisatorische Entwicklung 
nicht únangebracht. Auf dem Y. 
Z i onist e nko n gress 1901 geschaffen. 
wurcle dér Keren Kajemeth in den 
őrsien J ah re 11 als ein organisalo-

risch an das Engcre Aktions-Konii- 
toe in AYieii angeschlossener l'oiids 
geleilet und erst 1905 nach Ycrle- 
guiTg dér zionistischen Zcntrale von 
Wien nach Köln. wurde ein selh- 
slandiges Biiro errichtet. Bis z 11111 
JahrcTOO? heland sicli die Leitung 
des Keren Kajemeth in den Hiúi­
dén Johami Krenienezkys dér mit 
uncrmüdlichem Liter und eiserner 
Tatkraft für ihn wirlde. Zuglei eh 
mit dér Legalisierung des Kereti 
Kajemeth als- cnglische Genossen- 
scliaft. erfolgle die Errichiung des 
llauptbüros in Köln. Juslizrai Dr. 
Bodenheimer. elessen Yerdiensle 
11111 die Legalisierung unverges.se,1 
hleiben werden halle als Yorsitzen- 
der des Direktori ums gleichzcitig 
die Oberaufsichl ülier das llaupt- 
hiiro. In den folgenden aclit Juli­
ién Fis 1911 hat das Hanplbiiro. 
(lessen Generalsckrelar und Amis - 
lei tér dér unvergesslichc Xa Illan 
Gross war. von Köln aus an dem 
Ausbau dér Keren Kajeinelh-Orga- 
nisalion gearbeifel. die sicli heti le 
auf 60 Láncler und Landesteile er- 
streckt. Bei Kriegsaushruch inusste 
das Hauplbüro nach einem neu Ira­
tén Lande verlegt werden. Mán 
wűhlte den Ilaag. weil hier einige 
hervorragende Gesinniingsgenossen 
sicli heréit erklárten sicli um das 
weitere Schicksal des Keren Kajc- 
melh zu bekümmern. Dicse Haa- 
ger Periode dauerle achl Jahre. 
Für den Keren Kajemeth war s e 
wichlig. uncl was sei ne materielle 
Starkung betrifft, von günstjgen 
Folgen. Ér konnte. ungestört durch 
die scliweren Erschütterungen des 
Ivrieges, seinc Orga ni sálion weiter 
ausbauen und es isi ilini gelungen
__ trotz Investierung bedéülendér
Hittel in Erez Jisrael. insbesonclere 
für jNotsta ndsarbe:len — eine he- 
trachtliche Suimne zu tliesaurieren. 
Diese Summe hal es deni Keren 
Kajemeth ermöglicht, nach dem 
Krlege in grossem Síi Ív mii Bodcn- 
kaufen zu begimien und seinen 
Grundbesitz in Erez Jisrael zu ver- 
vielfaclien. Diese günstige Ent­
wicklung ist niclit zuni geringen 
Teil auf die Mii arbeit Xehemia de 
Lieines zurückzuliihreii. dem auch 
für die pmgraminatische Festle- 
gung dér Bódénpolilik des Keren 
Iíajémetli. wie sic in den Beschlüs- 
sen dér Londonéi- Jahreskonferenz 
ausgedrückt ist, das Hauplvcrdienst 
zufallt.

Die Karlshader Jahreskonferenz 
hat in einer Resolulion (lem Keren 
Kajemeth zu sei ne 11 20 -jíihrigen Ju­
hi la um begrüssl und dér einmütige 
Veherzeugung Ausdruck gégében, 
dass das jüdische Yolk und ganz

besonders die Zionislcii dér gaiizen 
Yelt. diese seb öné und erhahene 
Institution auch wcilerhin mit al­
lén Kraiten földem werden. Dic­
sér Appell war notwcndig, da in 
den letzten zxvei Jahreu dér bis (ta­
hin so erfreuliche Aufslieg des 
Keren Kajemeth einen Rückschlag 
erfuhr. Dér Rückgang dér Einnah- 
men ist aber nur auf a üsse re Ursa- 
chen zurückzuführen die durch 
den Yillen des Yolkes und die 
verslarkte Mitarbeit dér Freunde 
des Keren Kajemeth leiclit ze Fe­
liében sind. Jeder. dér die SummeI- 
arbeit des Keren Kajemeth nur 
einigerniassen kenut, isi sicli da- 
rülier klar, dass auch unter den 
lieuligen ungünstigen Yerhallnis en 
iihéra 11 die Éinnahmen für den Ke­
ién Kajemeth durch eine Idősbe 
Yerstarkung dér Propaganda und 
cinen besseren Ausbau seincr Or- 
ganisalion nocli ganz bedenlend 
vermehrl werden können. Fűi­
den Einzelncn sind die bislierigen 
Gálién, selhst wenn sie auf cin 
Mehrfaches erhöht werden nocli 
lángé kein Opfer. Und welcli 1111- 
geliéures Reservoir für den Keren 
Kajemeth nocli zu erschöpíen ist. 
gelit am 1 leste 11 aus dér Tatsachc 
liervor. dass trotz einer 20-jahri - 
ven ems'gen Sammeltátigkeit, heule 
nocli kamu ein Zehntel des jüdi­
schen Yolkes für den Keren Kaje­
meth interessiert wurde. Die Gc- 
legenheiten für Sammlungen sind 
síi zahllos, dass auch von dicsen 
bisher nur ein Brucliteil planmas- 
sig ausgenutzt wurde. Hier muss 
vor allém die Starkung dér Sam- 
meloi’ganisalion und ganz beson- 
ders die Yerniehruag dér freiwil- 
1 ige 11 Mitarbeiler einselzen.

'Mit blossen Zuluilsspenden hal 
vor 20 Jahreu dér Keren Ka je­
niéi h iseine Tatigkcit begonnen. Die 
Folge davon war. dass auch sei ne 
praktische Palástina arbeit diesen 
Zufallscharakter trug. Yenn es 
dini trotzdem gelang, verhülíniss- 
mássig grosse Hittel aufzubringen 
und clamit wertvolle Stützpunkle 
für unser Siedlungswerk in Erez 
Jisrael zu schaffen. so isi dies dér 
beste Beweis für die wprbende 
Kraft. die in dem Gedanken des 
Keren Kajemeth enthalíen ist. 
Dicse grosse Institution isi aber 
niclit ein blosses Kolonisationsiu- 
strument, sondern dér Tráger un­
serer igesamten hindiiében und 
sládlischen Bodenpolilik in Erez 
Jisrael und die Aufgaben. di? 
er dóri zu erfüllen hat, 
sind von hislorischcr Be de Il­
imig. Von dér Diirchlührung die­
ser Aufgaben hangi die Gestallung
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mist i er nalioiialeu I Icimsl íillc ab.
Das dritle Dezcimium des Karon 

Ka jómul li íiiinml cincii verheis- 
stincsvolicn Anfang. (lenn es wird 
in Krcz .lisrael eingeleilcl. I)ie 
ITcunde nud Mit árlicitéi- dós Ko­
mi Ka jeniül li in dér ganzen Mell 
wiiden dalin- sorgen. dass dnrcli 
dió Vnlerslützung dós jüdischen

Dér Muselmanische
National ver bánd gewinnt 

an Bódén
l)er als (icgengvwivht gegen dón 

olianv nisiisci'cn chrisllioh-m diani- 
modan:schen Veri and auoli in o- 
nisa feni gcgrüívlolo M u selma ír salva 
Naliciialverl and geviiml langsam 
an Hodon. Das von ilnn kinzlich 
vei öllenlliclite Hundschraiben ha. 
anl die Araber. ganz l.esonders dió 
in dón I) őriem und die Kelfachen. 
die sitii géni doni anl sia kisbér 
vom ínnsolniaiisch-chrisllichen 
Vei I and aiisgenlilen Eint less zu 
onlz'vhon wiinschen gros o 1 hin­
di uc k geniaclil.

In Palástina verbotene 
Zeitungén

Kinő von 1 berbert Sámuel unter- 
1 c 11 ig le oftiziellc Kundmachung 
voni '25. Augus! 1U22 l.esti m ml. dass 
in Uebcreinsliinnnmmii S 31 dós 
cl lomanischen Slralgeset.es das 
Kinlühi en i'clgender im AuslaivJ ' 
v, scheiiieiidan Zeiluir. en rosp. Mo- 
natsschi itten vérből en wird: Liva 
al Islam erscheinl in Berlin und

Km i sch’rak erscheinl cbenl'al's 
in Berlin. M er die Zeitungon ver- 
laeitel odor verkault, hat einer 
Sí.ralc von 15 Pl'und gewárlig zu 
sóin und ein jodar. in (lessen Besitz 
l’ebei setzungon aus die en vai b;.- 
lenen Zeitungén gei'unden wérden, 
wird zűr Rechenschaít gezogon 
werden in Vel.oieinstiinmung mit 
§ (56 des otlomanischen Stral'gese- 
Izes.

Ukrainische und polnische 
Waisenkinder in Palástina

Aid 7. Scpleinl er sind aut dem 
Bahnwege über Alexandrien 12 
W aisenkinder aus dér 1 kraine und 
Polen unler í'ührun-g von l'raii 
1 lel műim dér Leilerin des Mai-

\Mikes in ilicsein drillen Dezcn- 
nium das Ziel erreichl w rd. I iir 
welches dicse unvvrg ngliclic 
Sohöplung Hermáim Sehapiras und 
'riieodor í íerzl erriehlet wurde: den 
Beden Erez Jisraels ius owige im- 
verau.sserlic.he Eigvn" um c'cs jiidi- 
schcn Volkes zu krin ,vn.

senhauses in ’^ibeiias. in .Ivrusa- 
lom eingeiicllVn Die Koslen l'i'ir 
den Ti ans])erl und den Vnlerkn t 
dór Waisenkinder in Palaslina wur- 
doti von den .Síiden Air', kas au iga- 
P;rác hl. Báron Rolhschild hal in 
dér Xiihc von Sickon .lakul: Bo: en 
zűr Veri-ügung geslel t. auí" dam 
deinnachst mii dér Erriohlung dér 
iür dicse Maisén nötigen llaur.cz 
1.egeimen werden wird. Vorlüulig 
I clindcn sí■ b die Kinder im Mai­
st n ha us Ben Isiaei in Jerusalem. 
Die AlikuniI weiterer in Alexa 
dricn herei Is cingelrofíener KO 
Maisén unler J-'ühiuiig Israel Bel­
lii nds var iür die nachslen Tagé 
angckündigL.

Oeffentliehkeitsreeht 
für das Jüdische

Realgyrrsnasium in Wien
Dem Jüdischen Beáig> nmasium 

in M ion vuiae vöm Bundcsmini- 
slei inni i ür I nternéin das Oifenl- 
iichkeüsrechl erlvill. Dió Schiller 
’.voiden iliro I ishvrigcn verKiuiigen 
Zeugn'sse gc,..vn slaalsgültige um- 
gelauschl Le ke m mén.

Die Juden gégén das 
Autonómierprojekt für 

Ostgalizien
Xaehdem dér Zionisüsche Partéi­

ra t in eincr Sondersilzung scharf 
gégén das von dér Régiéi-ung im 
Se j ni cingebraehlv A utuiiomiepro 
jikl liu- 'Ostgalizien Síeli ung ge- 
neinmvn hal — eine Depulaiion 
bal dicsbeziiglicli. wie herei Is von 
dér Ziko berichlel. beim .Minis­
től prasidenten Noxvak intervenierl 
— wnrden nunmchr in fást sümt- 
1 iclien von Juden hewolmlen Orl- 
sehailen Oslgaliziens jüdische Pro- 
Ios:lversamminngen veranslaltéi. In 
den lelegraphisrh dér Marsullauer 
Bcgiei ung iihennilleJlen Iiesoltilio- 
nen wird schárlsler Pi'o'c t c,-ho-

I en gégén dón pelilisehen Aus- 
svlduss dór Juden bei dér Hegel ung 
de: AuU.iioineirage.

Verbot des Hechalus 
in Russland

Dió Kampagne cici bnlschewis- 
I is-. In u jüdischen Seklion gégén 
din Pedialuz hal jelzi Iául Berichl 
des Moskauer limes den Erűiig 
geliabt, dass dér Yolkskommissar 
iür innerc Angelegenlvait.cn in einer 
Vc>.ordming die I.iquidierung das 
1 let lialuz anoixlnel. mit dér Bv- 
gründung. dass »er das Ziel ver 
iolge, Russland arheilende E'c- 
mi'ule zu entzivhen. Dia vem He- 
chaluz gcg rím;.'el.cn und vrliallenen 
instiUiticiien gehen an dia Ko'lak- 
li' ".'irischadén ül er. sind iául den 
allgemeiucn (iruitdsfdzeu > u i égi• 
sliieien und unlerlíegen den Ver- 
pt'iic hluiigen al er anderen Kollek- 
livwirlsc halién.

SZERKESZTŐI ÜZENETEK.
Tanszabadság. A pogány módon 

kisvárosi izü ebédutáni, október 
ötödiki számában fenti cim alatt a 
következőképen okoskodik erről 
a kérdésről velünk kapcsolatban,
....... mert hiszen világos, hogy a
tanuló tanulási előmenetele csak 
úgy lehet eredményes, ha olyan 
nyelven tanul, melyet teljesen bir 
és ért. És ebben a mozgalomban 
a zsidó szülőknek is részt kell ven- 
niök, azoknak a zsidó szülőknek, 
akik nem akarják, hogy gyerme­
keik a holt héber nyelven tanul­
janak, melynek az életben soha 
hasznát nem veszik. A cionisták­
nak sikerült a politika segítségével 
a zsidó vallásu állampolgárokat 
két csoportba osztani és a héber 
nyelvet odavetették tanulási gátul 
azok elé is, akik zsidó voltuk mel­
lett magyar vagy német anyanyel­
vieknek vallják magukat."

Annélkül, hogy a T. H. iilológu- 
sával vagy közoktatásügyi szakér­
tőjével vitázni akarnánk, legyen 
szabad a T. H.-nál egy bár kisebb 
kvalitású sajtóorgánumra hivatkoz­
nunk a Manchester Guardianra, 
mely a palesztinéi ratifikálás al­
kalmából és zsidóország újjáépíté­
séről irt junius 4-iki cikkében a 
következőképen vélekedik:

„. . . A zsidó faji mozgalom, 
mely a legszélesebb perspektívákat 
nyújtja a jövőre, az utolsó évtized 
kétségtelenül legszámottevőbb vív­
mánya nemcsak világpolitikai szem­
pontból, hanem a kulturális világ-
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szemlélet szempontjából is. Egy 
hatalmas nép visszatérése ez a 
maga eredeti civilizációjához, mely 
a műveltségével egykor úgy­
szólván. kizárólagos irányítója volt 
az egész világ kultúrájának. Az 
ősi nyelv a korszerűség alapján 
modernizálva legkiválóbb fegyvere 
ma a világzsidóság eszmei küz­
delmének és mint legszükségesebb 
eszköz működik közre a szétszórt 
zsidófaj egyirányú céltörekvéseiben 
és együttműködési lehetőségeinek 
keresztülvitelében. “

így a M. Gu. ellentétben a T. 
H.-al és aki hallotta, vagy elolvasta 
Nachum Sokolownak a tavalyi 
karlsbadi világkongresszuson több 
mint két óra hosszat tartó héber- 
nyelvű szenzációs szépségű beszé­
dét, bizonyára szintén az angol 
lapnak fog igazat adni. Nem, ked­
ves T. H. ezt a kérdést mégsem 
lehet a nyereg alatt puhára sajtolni.

Szerkeszti az Uj Kor szerk.-bizotts. 
Főszerkesztő: BÁRÁNY GYÖRGY.

A szerkesztésért felelős:
VERMES ERNŐ.

Kiadja:
A Zsidó Nemzeti Szövetség Timi§oara

Szenzáziós tartalommal jelent
meg a .

“LYRA ((

zenemű - folyóirat első száma. 
Buday Mihály hangulatos mü- 
dala. Nádor Mihály operettje, 
Gross Alfréd shimmije és Kon­
dor Ernő legújabb szerzeménye 
teszik változatossá a füzet tar­
talmát. A „LYRA“ havonkint 
kétszer jelenik meg. Előfizetési 
ára negyed évre 60 lei, Füze­

tenként! ára 15 lei.

JÁKOB MARSCHALL
FÁRBEREI UND CHEMISCHE REIN1GUNGSFABRIK

T1MIS0ARA ♦ ♦ ♦Fárbt u. reinigt Kiéi- — Vn------------------------------ - ÍV., STR. GhN. rULn l». c „ 1: t x t. n>„i„fxr.dér, Stoffe, Wolle. (J0SEF5TADT, FROBL-G.) apezialitat. i elziar_
:: Vorhánge, etc, :: - ! herei. :: Telefon 1166.

EGER & COMP.
Internationale Spediteure, Wien, II., Taborstrasse 75.

Ladet jeden Tag einen Sammel- 
waggonvon Wien nach Timisoara.

Expressgüter befördet in 4 Tagé von vVien nach Timigoara. 
Auskünfte bei: HaidP.k & GOfflp. und LudWÍQ Mannheil. Telefon: 450.

Vaskereskedő urak!

❖

G, Roth-féle Wienből frissen töltött

vadásztöltényeket
van szerencsém ajánlani minden 
versenyáraknál olcsóbban!
Tessenek árajánlatot kérni ■ min­
den mennyiséget prompt szállítok:

Jáger József vasnagykereskedő
Timisoara (Josefín)

Legjobban lehet étkezni a Fülöp-féle kóser-étterem­
ben Arad, Str. Eminescu (Deák Ferenc-utca) 40a.

Hullás liszt minden mennyiségben, a Ugyanitt mindenfajta őr-
legolcsóbb áron kapható az |ési munkálatok is a leg- 
ujaradi malomban, gyorsabban hajtatnak végre.
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:£<;> TIMISOARA ELISABETIN 88
Baumwollgarnbleiche, Baumwollweberei, 
Kammgarn- und Modewarenfabrik, Appretur, 
0(1) Fárberei ~ 88
Telegromme : Déltext Telefon : 452

Kendelhoffer

s irkő-üzlete
T imisoara

Butev. Reg. 
Maria 9. és 
Str. Doc. 12.

♦ ♦
Műhely, nyers- 
anyayraktár Ma­
gyar-utca 66. sz.

Hollánder Miksa
kedése nagyban és kicsinyben.

fS ♦ ♦ ♦

Bohn és Muschong gőz- c 
téglagyárak raktára és 
kizárólagos képviselete r 
Str. 1. C. Bratianu íUri-u. 4a) g

Rottmann Károly 
és Társai
Részv. - Társ.

í\um-, likőr és cognacgyár 
Gyümölcspálinka termelők Bor­
nagykereskedés Szeszszabadrak-

tár Szeszdenatwátó-telep

Kir. udvari szállító b :

Timi§oara IV
Str. I. Vácarescu 
(Bem-u. 14. szám.)

I
-a kovácsszén 

koksz 
kőszén 
tűzifa

■ lugosí cserép 
mész 
cement 
stukaturnád 
faszén

bármilyen meny is égben állan­
dóan kapható a legolcsóbb 

napiárakon

Viderker si Comp-náí
Timisoara II., Splalul Curcanul 

(Kiapka-sor 8. szám.)

Telefon : 
840.

BEFASST S1CH MIT SÁMTUCHEN 
IN DAS BANKFaCH SCHLAGEN- 
:: DEN TRANSAKTIONÉN

HERMES
BANK UND HANDELS 
AKTIÉN GESELLSCHAFT 

TIMISOARA

Sürgönyeim: Novak Kalapgyár 
Telegramme: Novak Hutfabrik

En gros! ♦♦ En detail!

Novák Gusztávul.
Szalma- és nemezkalapgyár 
Stroh- und Filzhutfabrik
Temesvár (Józsefváros)

Telefon-szám : 
1447.

SOC. ANONIMA PENTRU 
COMERT Sí INDUSTRIE 
KERESKEDELMI És IPARI 
RÉSZVÉNYTÁRSASÁG

STR. 1. c. BRATIANU (URI-U.) 3

A magyar államvasutak gépgyárának 
vezér ügynöksége ajánl:

PÍRFÍ í I - autó r 1IMLL.L.1 gummikat
gőz és motorhajtásu goiyócsapágyu cséplő­
készleteket, félstabil gőzgépeket, szivógáz- 
lokomobilokat és malomberendezési tárgyakat. 
„Ganz“-féle hengerszékeket. :■ Petróleumot, 
benzint, gépolajokat és miedennernü mű­
szaki cikket. :: Ajánlatok és költségvetések 
ingyen és bérmentve. Telefon : 914.

Na«vrománia legnagyobb és legis-mértebb vegytechnikai üzeme, naay 
mcnnviséaben, a legjobb anyagokból- kiváló minőségben, gyulán 
kívül ‘ készít: Revolver -cipőkrémet, a jelenkor legjobb cipo-tenye- 
sitőjét. Revolver -fénymázat, utolérhetetlen összetételben. Kocsi- 
kenőcsöt minden színben és minőségben. Bőrzsirt bádog- (es ia- 
dobozban minden sziliben. Parkettpastát, cipőpastát es kekito-

cszenciát.

300 munkás

tikai gyár rószvénytársaság Timisoara

120 üzemgép

JOHANNKREMENEZKY

Luftleere u. gasgefüllte Metaldrahtlampe:

Fabrik für elektrische Glühlampen 
und elektrische Apparate Wien. 

: Vn Rumánische Filiale:
éti TIMISOARA IV a:í:>

Cenzúrát: Báron A. POPP.

f


